
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 43

Artikel: Der eidgenössische Komissariatsstab und seine Reorganisation

Autor: Hegg, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94434

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94434
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mjetwirte

Organ fcer f^meijerif^en Irntee.

$tt $$mi). jaUititrjettfdinft XXXVI. JatjrflOtnj.

öafeU XVI. Sa^anö. 1870. JITr. 43.
©rfebelnt In wöchentlichen Stummern. ©er SSrei« pet ©enteilet tft franfo euta) bfe ©djweij gt. 3. 50.

©fe Aufteilungen wetben btteft an bte „©ttjmetaljaitferlfdte öertaflSbntl&bariuIitrtfl in SBafel" «btefptt, bet Setrag wirb
bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj SJtadjnabme erhoben. 3m Stuälanbe nehmen alte Sudjbanblungen Sefiellungen an.

Setantwottlldje SJtebaftlon: Dbetft SEBielanb unb Hauptmann »on ©Igget.

Sabalt: ©et eibgcnöfpfdje Äommlffatfat«ftab unb feine SRcorganffation. — ©a« Setterligcwebr in fanben bet SJtann»

fdjaft. — Setorbnungcn über bie Slu«bllbung bet Stuppen (m gelbblcnft unb übet ble gtöfjetn Stuppenübungcn. — ». üRftu«,
£ülf«iudj beim tbcetetifchen Unterricht be« Äaoatlcriftcn. — ÄtciSfdjtefbcn te« eftg. SMitärbepartement«. — Serfdjiebene«: Dffi'
jfcHcr Sericbt über bie ©djladjt »er SWefe am .18. Sluguft 1870. ©in franjöpfdjc« llrtbeil über bfe preufjifdje Slrmee. Snflruttfon
tc« Dberften griebrid) Heinrich, tefeten ÜJcarfgrafcn »on ©djwcbt (f 1788) für fein fn SBrenjtau ftebenbe« SRegiment ju gufi 9tr. 12.

Jier rtogen8f|tfcf)e flommtffartateflob untr feine

Uforganifation.

3t)r gefdjäfjte« Statt tjat mir fdjon einmal, gafts

freunblid) feine ©palten geöffnet, jurSefprectjung efner

frfebtidjen Äommiffariat«offtjier« SRefognofcirung.
SBenn tetj midj beute tetrber an ©le wenbe, fo ift
e«, um einen weniger frieblicben Selbjttg gegen unfer
Serr»altung«reglement unb SerwaltungSftjfiein ju
beginnen. SJcein beutiger Sluffatj foll inbeffen »or«

berbanb nur bie ©tellung bc« Äriegefommiffariate«
betjdnbetn, fernere roerben Je nacb Umfiänben folgen.

SBie ©fe ftdj felbft gewifj in ber lefct »erftoffenen

©renjbefefsung überjeugt tjaben »erben, lefbet biefer

SMenftjtoefg an febr grofjen ÜDcüngeln. ©oldje finb
nidjt nur ben Sfrfonen, tele man nur jtt oft geneigt

ift, jur Saft ju legen, fonbern liegen Wefentlid) eins

mal in ber Drganifation efner 5J?itijarmee überhaupt
unb ferner bann fpejieD aud) in ber burdjau« fetjler*

tjaften unb unjitgänglidjen (Slnricbtung be« ganjen
Sfrroaltung«*, Serpftegung«= unb SEran«portbienfte«.

SDie ju biefem SMenfie fommanbirten Dffijiere ftnb

ttjeilweife bemfelben nicbt gewadjfen. 3n biefer Ses

jietjung tragen fie inbeffen nidjt allein bie ©djulb;
foldje liegt »ielmetjr einmal an ber burdjau« fetjler*

tjaften ©teflung, weldje itjnen »on ben fogenannten

Kombattanten gemadjt mirb. SBie ©ie feljen, be=

ginnv id) fofort mit einer Sffjauptung, welcbe »ielen

eil« unbegrünbet unb abfolet erfcheinen »irb, ba \a
bit Sunbe«»erfammlung ben Untcrfctjicb »on Äom*

battanten unb Scidjtfombattanten abgefdjafft tjabe-

9t1d)t«beftoweniger ift er burdjau« waljr unb aud)

tjeute nod) Sufjerliet) begrünbet burdj ben Unterfdjieb,

»etdjet in ber Sefteibung unb 9lu«tüftung ber Äom=

mtffariat«*, ©anität«« unb 3uftijftab«offijiere gegen*

übet ben Dfftjleten ber übrigen SBaffen feftgefjalten

wurbe. SBir werben letber »iel ju »iel in ber %md)t

bti e&errn erjogen, fonft wäre e«, at« bfe gtefetje

Äopfbebecfung für afle Sruppen, ©täbe, ©olbaten
unb Dffijiere eingeführt würbe, mit einjiger Slu«*

natjme obengenannter JDienftjWelge, am Sßtatje ge«

wefen, taut unb energffctj bagegen ju proteftiten, baß,

nadjbcm enblicb bie Sunbe«»erfammtung auf ben

©cbjlltern ber Dffijiere ©leidjfjeit erjielt tjatte, nun*
metjr ber alte Unterfdjieb wieber auf bem Raupte
an noctj tjötjerer unb fidjtbarerer ©teile burdjgefütjrt
werbe. SDabei »erwunbert e« midj nur, baf? ben

Dttartlermeijlern ber Sataillone, bfe bodj nldjt« an=

bere« al« Äommiffäre finb, bie Sfdjafo« nfdjt weg*
befretirt würben, woju e« bod) fonfegttenter S3eife

tjatte fommen foflen. — SBir glaubten bamal« flüger
fein ju wollen, unb fagten un«, wa« liegt an' foletjen

Sleufjerlicbfeften, aueb bieft et, al« eine Setition be*

reit« bereit lag, (äffen wir ba« liebet, biefer obet

jener tjodjmögenbe $err Dberft @o unb @o fteljt
bergleidjen 35emonfirationen ungern, tjat obnetjin
einen &nb\n auf bat Äommiffariat, ber Älügere gibt
nad) jc. ©« Ijat im ©runbe Ja nidjt« auf ffd), ob

man fein £aupt mit biefem ober Jenem SDecfel fdjütjt,
unb wirb ber fdjönfie ®ra«bogen ober Sfdjafo nfdjt

»ertjinbern, bafj bet ©djäbcl leer unb ba« ©etjirn
an ©ebattfen arm tft.

3n ber |)auptfad)e mit biefem SRaifonnement ganj
einüerftanben, ifl e« Inbeffen getoff», bafj in militari»
fdjer Sejietjung SÄeufjerlidjfeiten oft efne tiefere prin=

jipiefle Sebeutung tjaben. — ©erabe tjier in biefem

gade brängt ftd) Jebem Dfftjier unb ©olbaten bet

©ebanfe auf, bafj biefet aufjerlictje Unterfdjieb feine

Segrünbung barin tjafce, bafj bie cfcgenannten ©tab«*

abtfjeilungen nict)t eben fo wichtig unb nötljtg jum
Seftanbe be« bmtt feien, al« anbere; bafj bie

Dffijiere biefet Standjen nut Seamte unb nidjt eigent*

liebe Dfftjiete feien. 2>at)ct aud) bie läffige Sefol*

gung »on itjten gegebenen Sefeljlen, biefet SRangel

an @et)otf«m unb 2)i«#!in, batyt an<$ füt biefe
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Ver eidgenössische Kommissariatsstab und seine

Neorganisation.

Ihr geschätztes Blatt hat mir schon einmal
gastfreundlich seine Spalten geöffnet, zur Besprechung einer

friedlichen Kommissariatsoffiziers - Rekognoscirung.
Wenn ich mich heute «leder an Sie wende, so ist

es, um einen weniger friedlichen Feldzng gegen unfcr
Verwaltungsreglcment und Verwaltnngssystem zu

beginnen. Mein heutiger Aufsatz soll indessen

vorderhand nur die Stellung des Kricgskommissnriates

behandeln, fernere werden je nach Umständcn folgen.

Wie Sie sich selbst gewiß in der letzt verflossenen

Grenzbesetzung überzeugt haben werden, leidet dieser

Dienstzweig an sehr großen Mängeln. Solche sind

nicht nur den Personen, wie man nur zu oft geneigt

ist, zur Last zu legen, sondern liegen wesentlich einmal

in der Organisation einer Miltzarmee überhaupt
und ferner dann speziell auch in der durchaus fehlerhaften

und unzugänglichen Einrichtung des ganzen

Verwaltungs-, Verpflegungs- und Transportdienstes.

Die zu diesem Dienste kommandirten Offiziere sind

theilweise demselben nicht gewachsen. Jn dieser

Beziehung tragen sie indessen nicht allein die Schuld;
solche liegt vielmehr einmal an der durchaus fehlerhaften

Stcllung, wclche ihncn von den sogenannten

Kombattanten gemacht wird. Wie Sie sehen,

beginne ich sofort mit einer Behauptung, welche vielen

als unbegründet und absolet erscheinen wird, da ja
die Bundesversammlung den Unterschied von
Kombattanten und Nichtkombattanten abgeschafft habe.

Nichtsdestoweniger ist er durchaus wahr und auch

heute noch äußerlich begründet durch den Unterschied,

welcher in der Bekleidung und Ausrüstung der

Kommissariat«-, Sanitäts- und Justizstabsoffiziere gegenüber

de« Offizieren der übrigen Waffen festgehalten

wurde. Wir werden leider viel zu viel in der Furcht

des Herrn erzogen, fvnst wäre eS, als die gleiche

Kopfbedeckung für alle Truppen, Stäbe, Soldaten
und Offiziere eingeführt wurde, mit einziger
Ausnahme obengenannter Dienstzwcige, am Platze
gewesen, laut und energisch dagegen zu Protestiren, daß,
nachdem endlich die Bundesversammlung auf den

Schultern der Offiziere Gleichheit erziclt hatte,
nunmehr der alte Unterschied wieder auf dem Haupte
an noch höherer und sichtbarerer Stelle durchgeführt
werde. Dabei verwundert es mich nur, daß den

Qunrticrmeistern der Bataillone, die doch nichts
anderes als Kommissäre sind, die Tschakos nicht weg-
dekretirt wurden, wozu es doch konsequenter Weise

hätte kommen sollen. — Wir glaubten damals klüger
sein zu wollen, und sagten uns, was liegt «n solchen

Aeußerlichkeiten, auch hieß es, als eine Petition
bereits bereit lag, lassen wir das lieber, dieser oder

jener hochmögende Herr Oberst So und So sieht

dergleichen Demonstrationen ungern, hat ohnehin
einen Zahn auf daö Kommissariat, der Klügere gibt
nach zc. Es hat im Grunde ja nichts auf sich, ob

man sein Haupt mit diesem oder jenem Deckel schützt,

und wird der schönste Grasbogen oder Tschako nicht

verhindern, daß der Schädel leer und das Gehirn
an Gedanken arm tst.

Jn der Hauptsache mit diesem Raisonnement ganz

einverstanden, ist eS indessen gewiß, daß in militärischer

Beziehung Aeußerlichkeiten oft eine tiefere

prinzipielle Bedeutung haben. — Gerade hier in diesem

Falle drängt sich jedem Offizier und Soldaten der

Gedanke auf, daß dieser äußerliche Unterschied seine

Begründung darin habe, daß die obgenannten

Stabsabtheilungen nicht eben so wichtig und nöthig zum

Bestände deS HeereS seien, alö andere; daß die

Offiziere dieser Branchen nur Beamte und nicht eigentliche

Offiziere feien. Daher auch die lässige Befolgung

von ihren gegebenen Befehlen, dieser Mangel
an Gehorsam und Disziplin, daher auch für diese
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Dffijiere boppeltc ©djwitrigfeitcn in btt 2lu«fütjrung
ttjrer unbanfbaren unb oft fdjwferfgen Slufgaben.

6« ifi baber abfolut nötbig, mit biefem Uebel*

ftanbe aufjuräumen. Slucb für ba« Äommiffariat ifl
e« an ber Qtit, in glcidjcr SBeife wie für bie Sir*
tiUerfc unb ba« ©enie in ber Slrmee ben ©lauben
abjulegcn, bafi für 3lu«fül)rung feiner 3luftiabe unb

feiner Stibeiten weniger gätjtgfeiten, Äenntniffe, SDiutlj

unb Stiiebauer etfotbcrlid) feien, al« nötigenfalls
ein Sfl^ton obex eine äompagnie in« geuer jtt ftifj-
ren. (Si ifi befannt, bat) obengenannte SBaffen*

gattungen nocb betnalje bi« jum Slnfange biefe« 3«fjv*
fjunbertö »on iljren Äameraben ber Äaoallcric unb

3nfanterie al« nicbt ebenbürtig betrachtet würben,
ba biefelben jußiel au« Slrbeitern unb Srofcfftoniften
beftanben unb nidjt leidjt jum eigentlidjen Stein*
tjauen gelangten; 9femtnf«ccnjen au« bem SDcittelaltcr,

wo nur ber SRitter unb ber Slbelige galt, unb alle«

Uebrige al« S«* betrachtet würbe.

bentt nebmen Sirtillerie unb ©enie tn beu Slrmeen

bie erfte ©teile al« wiffenfdjaftlldje SBaffe ein, möge

e« aud) gelingen, bem Äommlffarfate bie gebüljrenbe

©teflung ju erfämpfen. £>feju aber ifi nötbig,
bafj bie 3tu«wal)l ber betreffenben Dfftjiere eine an*
bere unb glücflidjere werbe. 2)afj in leitenben Ärei*
fen enblid) einmal unb für immer mit ber firen
3bee gebrodjen werbe, bafj SRapportefdjreibeu unb

Äomptabilitäten anfertigen bie Hauptaufgabe be«

Äricgefommiffariate« fei.

©ar ju lange tjaben tie jeweiligen Sfjef« biefe«

3MenftjWtige« jeben Slfpiranten aeeeptirt, ber einen

furjen SRefrutenbtenfi bei ber Sruppe abfoloirt unb
ftdj bann über bie Äenntnifj ber beutfeben unb fran*
jöftfdjen ©pradje tant bien que mal au«gcwiefen
tjat. ©ar ju lange baten biefe 6&ef« eine fdiöne

©djrift unb faubere gormulare al« bie Hauptfadje
betrachtet, oljne jeweilen auf grünblidje, befonter«
tedmifdje unb naturwiffenfdjaftlidie Äenntniffe, foroie

auf förperlfdje uttb geiftige ©ewanbttjeit unb Züd)-
tigfeit SRücfficbt ju nebmen. Skber fommt e« aueb,
baf) ba« ©cterieur »ieler Äommiffariat«ftab«offijiere
ju wünfdien übrfg lägt unb bisweilen ju ©polt
Seranlaffung gibt. Satjer fommt nod) ferner, bafi
fo »iele betfelben in ben einfadjften ©runbfäfcen be«

Unterhalt« unb ber Serpflegung ber Sruppen obne

irgenb ertjeblidje Äenntniffe ftnb. 35a« Äommiffariat
unb ber ©anitätjftab tjaben eine ätjnlidje Slufgabe,
fie ftnb ftd) efgentlidj »erfdjwiflert, für tjelbe biefer
Sranctjen follten analoge Sorfenntniffe geforbert
werben.

Hauptaufgabe be« ÄommiffarfatSfiabe« ffi e« näm*
tid) feine«weg«, wie tn bec SRegel unb aud) in ben

mafjgebenbften Ärelfen angenommen wirb, ben ©olb
pünftlid) au«jubejaljlen unb bafür ju forgen, bafj
feiner fünf IRappen ju »iel unb feiner fünf SRappen

ju wenig ertjalte, fonbern »ielmetjr ble Serpflegung
unb bfe Unterfunft »on ÜRannfdjaft unb Sfetben
auf eine SBeife einjuridjten, bafj au« foldjcn ber

tjödjfte SRufceffeft unb fn golge beffen ber ©ieg er*
jielt werbe. 25aju ifi nöttjlg, bafj bfe SRannfcbaft
al« wtdjtigfte« Ärieg«material gefunb unb fiarf fei
unb möglidjft »cDjaljlfg erhalten bleibe. @« muffen

baljer bfe Dffijfere biefe« SMcnftjweige« naturwiffen*
fdiaftlicbe Äenntniffe bcfijjfn, um ben Slnforberungen
be« geben« entfpvectjen ju fönnen, um beurteilen
ju fönnen, weldie ©prtfen unb ©etränfe, unb weldje
©cbutjtnittel unter ben gegebenen Umfiänben geboten,
uub auf »eldje SBeife fte crbä'tlidj feien; auf weldje
SBeife übertjattpt ber Scrpflegung«bfctift am Seften
einjuridrten fei mit Seifeitcfefcung alle« ©eblenbrian«,
ber ficb nirgenb« meljr al« gerabe ba breit madjt.

(Si fotl ftd) audj ba« Äommiffariat nicbt jur Sluf*
gäbe macben, burdj fdilecbtere Dualität 2 bi« 3 fRap*

pen an ber gleifdj* ober Srebration erfparen ju
wollen, benn ba« ÜCefultat ifl in ber ütegcl gerabe
efn bent gewünffttcu cntgegengcfcfjteS. SBir fatjen
biefj betttlict) am franjofifeben unb englifdjen Hccve

in ber Ärim, id) »erweffe bfefjfall« auf meine foeben

erfdjieneneSrodutrc, bieÄrfeg«»er»altung im ©umpfe
ber Routine unb Sureaufratie, Sern, bei fRubolf

Senni. 3n ber fraitjöftfdjen Sltmee, wo am ©clb
gefpart würbe, fiarben »on 100 gajarettjfranfen circa

20 bi« 25; in ber englifetjen, weldje »iel beffere

Serpflegung tjatte unb für ben ©pitaltag 4 gr.
auelegte, ftatt blofj bie Hälfte, fiarben »on ebenfo

oielen Äranfen blofj 4.
SBäbrenb bei ben granjofen Söptju« unb ©corbut

bie gröfjten Serbeerungen anridjteten, blieben bie

©iglünfccr fojufagen »on biefer ©eijjel ganj »er*

fdjont. — Unb xoat war bie Urfadje biefer (Srfdjet*

nung? 5Rfdjt« anber«, al« bie bomirte franjöftfdje
3tttenbantur, bfe »on S«ri« au« Stile« birigiren
wollte unb ben einjelnen Sntenbantett bef ber Slrmee

afle eigene Sewegung unb Snttiatioe geraubt Ijatte.

Unfer ©ijftem ifi abfolut bem franjofifeben abfopirt;
man fann ftdj baber leidjt »orfleflcn, weldje äuge*
nebme Slusrtdjten fid) einem bctifenben Dfftjiere te«

Äommiffariat« eröffnen. Sei unferer legten ©renj*
btfetjung waren wir audj fo glücflidj mit unferer

Äriege»er»altung«weife einen 8eljt'plä& ju macben^

weldjer aud) ben Slinbeflen überjeugen mufe, bafi nur
«Reform unb jwar grünblicbc fReform retten fann.

Unfere Ärieg«»erwaltung trägt ganj ben Stempel
ber franjofifeben, bie Ijödifi büreaufratifd) organiftrt

ift, fidj alle« boppelt unb breifad) befdjeinigen läfjt,
unb bod) nidjt »ertjinbern fann, baf) bie gröfjten

Unterfcblcife pafftren, wie un« burd) bie ©efdjidjte

ber testen üRonate genügfam erwiefen ifl, welcbe ju*
bem burcb bie grofje ©entralifation alle« 2eben unb

allen ©eifl in ben ©liebem ertöbtet unb fdjllefjlid)

baju füljrt, baf) Slrmeeforp« »on 100,000 SRann

fapitullren, weil itjnen SebenSmittel unb SRunition

fetjlen, um ben Äampf fortfefcen ju fönnen. ©ine

Ärieg«»erwaltung, bie mufiertjaft fein wtfl, ober

überhaupt nur iljre Slufgabe ju erfüllen traebtet,

mufj ftd) ganj genau über foldje ftar fein. — Scldjt

Haufen unb ©paren am unredjten Drte ifl feine Stuf*

gäbe, fonbern am rechten Drte mit »ollen Hanben

©elb au«geben. Serftctje man mi* reebt, id) wiö

bie SRittel bc« Saterlanfce« nidjt »erfdjteubern, aber

e« foflen jur 3«it aUt biejenigen Stnfdmffungen unb

Sorfefjrungen getroffen werben, bie einen geregelten

unb georbneten SDtenft unb eine reidjlidje Serpflegung

ermöglidjen.
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Ofsiziere doppelte Schwierigkeiten in der Ausführung
ihrer undankbaren und oft schwierigen Aufgaben.

Es ist daher absolut nöthig, mit diesem Uebelstande

aufzuräumen. Auch für das Kommissariat ist
es an der Zeit, in gleicher Weise wic für die

Artillerie und das Gcnie in der Arince den Glauben
abzulegcn, daß für Ausführung scincr Aufgabe nnd

feiner Arbeiten wcnigcr Fähigkeiten, Kenntnisse, Muth
und Ausdauer erfoidcrlich seien, als nöthigensalls
ein Peloton oder eine Kompagnie ins Fcucr zu führen.

ES ist bekannt, daß obengenannte

Waffengattungen noch beinahe bis zum Anfange dicscs

Jahrhunderts von ihrcn Kameraden der Kavallcric und

Infanterie als nicht ebenbürtig betrachtet wurdcn,
da dieselben zuviel aus Arbeitern und Professioniste»

bestanden und nicht leicht zum cigcntlichcn Dreinhauen

gclangten; Reminiscenzen auö dcm Mittelalter,
wo nur der Ritter und der Adelige galt, und alles

Uebrige als Pack betrachtet wurdc.

Heute nchmcn Artillerie und Gcnie tn den Armccn
die erste Stelle als wissenschaftliche Waffe ein, möge

es auch gelingen, dem Kommissariate die gebührende

Stellung zu erkämpfen. Hiezu aber ist nöthig,
daß die Auswahl der betreffenden Offiziere eine

andere und glücklichere werde. Daß in leitenden Kreisen

endlich einmal und für immer mit der fixen

Idee gebrochen wcrde, daß Rapporteschreiben und

Komptabilitäten anfertigen die Hauptaufgabe des

Kriegskommissariates sei.

Gar zu lange haben die jeweiligen Chefs dieses

Dienstzweiges jcdcn Aspiranten acccptirt, der einen

kurzen Rekrutendienst bei der Truppe absolvirt und
sich dann über die Kenntniß der deutschen und
französischen Sprache tant dien czus mal ausgewiesen

hat. Gar zu lange Halen diese Chefs eine schöne

Schrift und saubere Formulare als die Hauptsache
betrachtet, ohne jeweilen auf gründliche, besonders
technische und naturwissenschaftliche Kenntnisse, fowie
auf körperliche und geistige Gewandtheit und
Tüchtigkeit Rücksicht zu nehmen. Daher kommt cs auch,
daß das Exterieur vieler Kommissariatsstabsoffiziere
zu wünschen übrig läßt und bisweilen zu Spott
Veranlassung gibt. Daher kommt noch ferner, daß
so viele derselben in den einfachsten Grundsätzen des

Unterhalts und der Verpflegung der Truppcn ohne

irgend erhebliche Kenntnisse sind. Das Kommissariat
und der Sanitätsstab haben eine ähnliche Aufgabc,
sie sind sich eigentlich verschwistert, für beide dieser

Branchen sollten analoge Vorkenntnisse gefordert
werden.

Hauptaufgabe des Kommissariatsstabes ist es nämlich

keineswegs, wie in dec Regel und auch in den

maßgebendsten Kreisen angenommen wird, den Sold
pünktlich auszubezahlen und dafür zu sorgen, daß
keiner fünf Rappen zu vicl und keiner fünf Rappen
zu wenig erhalte, sondern vielmehr die Verpflegung
und die Unterkunft von Mannschaft und Pferden
auf eine Weise einzurichten, daß aus solchen der
höchste Nutzeffekt und in Folge dessen der Sieg
erzielt werde. Dazu ist nöthig, daß die Mannschaft
als wichtigstes Kriegsmaterial gesund und stark sei

und möglichst vollzählig erhalten bleibe. Es müssen

daher dic Offiziere dicscs DicnstzweigeS naturwissenschaftliche

Kenntnisse besitzen, um den Anfordcrungcn
dcö Lebens entsprechen zu können, um beurtheilen

zu könncn, welchc Spctscn und Gctränke, und wclche

Schutzmittel unter dcn gegcbcncn Umständen gcboten,
und auf welche Wcisc sie erhältlich seien; auf welche

Weise überhaupt der Vcrpflegungsdicnst am Bcstcn

cinzurichtcn sei mit Bciscitcsctzung allcs Schlendrians,
der sich nirgends mehr als gerade da breit macht.

Es soll sich auch das Kommissariat »icht zur Aufgabe

»rächen, durch schlechtere Qualität 2 bis 3 Rappen

an dcr Flcisch- oder Brodration ersparen zu

wollen, dcnn das Resultat ist in der Regel gerade
cin dcm gcwünschtcn cntgegengcsctztes. Wir sahen

dieß dcutlich am französischen und englischen Hccre
in dcr Krim, ich verweise dicßfalls auf meine soeben

erschienene Brochüre, die Kriegsverwaltung im Sumpfe
der Routine und Bureaukratie, Bern, bei Rudolf
Jenni. In dcr französtschen Année, wo am Geld

gespart wurde, starben von 100 Lazarethkranken circa

20 bis 25; in der englischen, welche viel bessere

Verpflegung hatte und für den Spitaltag 4 Fr.
auslegte, statt bloß die Hälfte, starbcn von ebenso

viclcn Kranken bloß 4.
Währcnd bci den Franzose» Typhus und Scorbut

die größten Verheerungen anrichteten, blieben die

Engländcr sozusagen von dieser Geißel ganz
verschont. — Und was war die Ursache dieser Erscheinung?

Nichts anders, als die bornirte französische

Intendantur, die von Paris auö Alles dirigiren
wollte und den einzelnen Jntcndantcn bei dcr Armee

alle eigene Bewegung und Initiative geraubt hatte.

Unser Systcm ist absolut dcm französtschcn nbkopirt;

man kann stch dahcr leicht vorstellen, welche

angenehme Aussichten sich einem denkenden Ofsiziere des

Kommissariats eröffnen. Bei unserer lctztcn Grcnz-

bcsctznng warcn wir auch so glücklich mit unscrcr

Kriegsverwaltungsweise einen Lchrplätz zu machen/

welcher auch den Blindesten überzeugen muß, daß nur
Reform und zwar gründliche Reform retten kann.

Unscre Kriegsverwaltung trägt ganz den Stempel
der französtschcn, dte höchst büreaukrattsch organistrt

ist, sich alles doppelt und dreifach bescheinigen läßt,
und doch nicht verhindern kann, daß die größten

Unterschlcife passircn, wie uns durch die Geschichte

der letzten Monate genügsam erwiesen ist, welche

zudem durch die große Centralisation alles Leben und

allen Geist in den Gliedern ertödtet und schließlich

dazu führt, daß Armeekorps von 100,000 Mann

kapituliren, weil ihnen Lebensmittel und Munition

fehlen, um den Kampf fortsetzen zu können. Eine

Kriegsverwaltung, die musterhaft sein will, oder

überhaupt nur ihre Aufgabe zu erfüllen trachtet,

muß sich ganz genau über solche klar sein. — Nicht

Hausen und Sparen am unrechten Orte ist seine

Aufgabe, sondern am rechten Orte mit vollen Händen

Geld ausgeben. Verstehe man mich recht, ich will
die Mittel des Vaterlandes nicht verschleudern, aber

es sollen zur Zeit alle diejenigen Anschaffungen und

Vorkchrungen getroffen werden, die einen geregelten

und geordneten Dienst und eine reichliche Verpflegung

ermöglichen.
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<S« müfjten baljer unfere Äommiffariat«offtjiere

einen grünblidjen unb wiffcnfcjafiticbcn Unterridjt
gcnicfjen, in bie Ärieg«geftt)idjte eingefüljrt unb iljnen
burdj Seifpiele unb Sorfüljrung ber in anbern Sir*

meen erjielten SRcfultate (Srfaljrungen ju SJutje gc*
matfjt werben. SMcfj gefebietjt nldjt. Ueberljaupt
Wirb biefer 3)ietiftjweig »ernaebläffigt, e« wirb itjm

nur fefunbäre SBicbtigfeit beigelegt, unb wenn e«

bann Im ©rnftfalle überaß bapert unb fcbledjt gebt,

feilen bann bie einjelnen Äommiffariat«offijiere »er*
antwortlicb gemadjt werben. 3« c« ift mir befannt

geworben, baf) Ictptbfn 9)ioifton«fommanbeure folcbe

mit Slrreft bebroljten, weil e« unmöglicb war, SRe*

quifitlon«pferbe ju erhalten, au« bem etnfadjen

©runbe, weil eben feine meljr in ber ©egenb »or«

tjanben waren.
©ebr ju wünfdjen wäre e« audj, wenn talentooflen

jüngeren Dffijieren be« Äcmmiffariate« ©elegenbeit

geboten würbe, in anbern Slrmeen bie bortigen Sin*
ridjtungen ju flubtren, unb foldje in ibrem SBertb

ober Unwertt) für unfere Slrmee fennen ju lernen.

SDtefe ©rfafjrungen follten bann burcb Sublifation
in gadjjeitfdjriften, fowie burdj Sortrage in Äurfen
unb SRilitärfdjulen ju allgemeinerer Äennlnif) ge*

langen, gerner barf e« nidjt meljr »orfomnten, bafj

jum Untcrridjt »on eigentlidjen wlfffnfdjaftlidjen
gädjern in Äommiffariat«furfen Seute bejeidjnet wer*
ben, wie c« fdjon gefdjetjen ift, benen aud) bie elemen*

tarflen Äenntniffe baju abgeben.

3)a inbeffen unfere tjödjften ©pifjen in biefer Se*

jfebung nicbt »iel gclebrter ftnb, fo waren fte -in bem

fpejfellen galle natürlidj aud) nidjt im ©tanbe, ju
beurttjeiten, ob ble gefegte Slufgabe erreidjt worben ift.

©o wie ber Unterridjt grünblidjer unb umfaffen*
ber gegeben werben mufj, in gleidjer SBeife mufj aud)

für eine regelmäfige SReft utlrung, ble feit einigen

Saljren gänjlid) unterbrodjen ift, geforgt werben.

SBa« eigentlid) ber Dberfrfeg«fommiffär beuft, nad)*
bem fdjon im jweiten 3al)re feine Äommiffariat«*
Unterrid)t«furfe erttjeilt worben ftnb, unb fomit ba«

Serfonal ftdj fn ber glcidjen Seit otjne 3"fi«fJ ftet«

»erminbert bat, ifi mir nidjt begreiftidj. (Si fann

mid) nur batjin fütjren, ju glauben, baf) berfelbe

entweber foldje« für genügenb eradjtet, ober aber

nid)t weif), auf weldje SBeife er foldje« refrutiren

fofl. 33a madjt ftdj eben ber SRangel eine« Äern«

»on ©olbaten unb Unteroffizieren füblbar, weldjer

mit ben »erfefciebenen Serpflegung«* unb £ran«port*
brandjen üertraut ifi, unb au« weldjem bann tüdj*

tige Dffijiere be« Äommifjariate« fjeroorgeljen fönn*

ten. 3d) würbe batjer an bie Stlbung foldjtr Äorp«
in erfter Sinie geben. SBie urfprünglid) bfe ©enie*

truppen unb ^ßiontere nicbt felbftjiänbige Äorp« bil*
beten, fonbern jeweilen nad) Sebürfnifj au« bem ©ro«

momentan requirirt würben, tjat ftdj eben nadj unb

nadj ba« Sebürfnifj f titjtbar' gemadjt, befonbere ©enie*

fompagnien ju formiren, bie einen angemeffenen Utt*

terridjt fcbon in grieben«jeiten geniefjen. 3n neuerer

3cit wurben Äranfenwärterforp«, ©anität«fom=

pagnien, gebilbet, nacbbem man gefunben, bafj bie

Sterjte otjne Seiftanb öon geübten ©etjülfen ibre

Slufgabe nidjt erfüllen fönnen. 3n gleidjer SBeife

nun fofl ber Serpftegitng«bienfl einen georbneten

©ang geben, mufj jur Silbung »on Serpflegung«*
fompagnien gefdjrltten werben. b^(x würben ein*

gcreibt alle milftärpftidjtigcn Äödje, SRefeger, Säcfer
unb äfjnlicbe Scrttfe, ferner SRaurer, 3immerleute

jur ©inridjtung »on gelbbäcferelen ober äljnlicben
Slrbeiten, bann SBagner, ©cbmiebe, ©ebloffer unb
SErainfolbaten, aufjerbem bann nod) Suctbalter unb
Äafftere, bie al« Somptable, SRagajindjef« k. ju
»erwenben wären. 3e nadj ben Seruf«arten würben
folcbe bann in ©eftionen getbeilt unb unter ba«
Äomtnanbo ber 25iöifton«frfeg«fommiffariate geftellt,
bem fcbon in grleben«jeitcn bie Drganifation unb
ber Unterridjt feiner jugctfjeflten SRannfcbaft ju über*

trägen wäre, unb weldjen ber 2)ioifton«frfcg«fom=
miffär unter 3«ji«bung tauglicher Dfftjiere felbft
oorjunebmen bätte. 3" ben Äurfen unb ©djulen
würbe bie SRannfdjaft jum praftifdjen 3Mcnfie »er*
wenbet unter ber Seitung be« jeweiligen Ärfeg«fom=
rniffär«. 3Mefj fdjllefjt übrigen« in ftcb, bafj mit bem

in ber bi«t)erigen Stu«bet)nung betriebenen abftfjeu*
lieben Sieferantenftjftem »ollftänbig gebrodjen werben
fonnte.

Sin ben 3M»ifton«frieg«fommiffarfaten unb ben mit
bem Unterridjt betrauten Dffijieren wäre e« al«baun,
untauglidje ©ubjefte jurücfjuweifen.

©iblidj unb »or Slflem um eine grünblictje unb

erfolgreidie Sfteorganifation biefe« SMenftjweige« ju
erjielen, foll ber Sunbe«ratf) eine gröfjere (Snqtteten*

fommfffion jufammenberufen, weldje ben bi«t)erigen
©ang be« Serwaltungöwefen« prüfen unb bie fid)
notbwenbig erwiefenen Serbefferungen »orfctjlagen
foll. SDiefe Äommiffton würbe befieben au« einer

jiemlidien Stnjaljl Dfftjteren aller SBaffen unb ©rabe,
Äommiffärcn, Slerjten unb Stjierärjten, wobei ben

3)i»lftonären ba« SRedjt einjuräumen ifi, ttjrerfeit«
eine Slnjabl Dffijiere al« SRitglieber ju bejetdjnen,
ba fte im Saufe ber ©renjbcfefcung in erfter Sinie

Südjtigfeit unb Sfjätigfeit ju beurttjeiten im ©tanbe
waren.

3Mefe Äommiffion würbe afle«, xoat mft bem Un*
terljalt, Sefolbung unb Serpftegung ber Sruppe in
irgenb einer Sejieljung ftefjt, jum ©egenftanb feinet
Ser'atbung machen. Um inbeffen »on fcbäblidjen

(Sinpffen fo üiel möglid) frei ju fein, fofl fte itjr
Sureatt felbft ernennen unb je nad) Sebürfnifj aufjer
bemfelben ftebenbe Spionen, ©eleljrte, ©actjöerftän*
bige «., welcbe nüfjlidje SRatbfdjläge geben fönnen,
anböten bürfen.

3)ie gefafjten Sefdjlüffe müfjten bann freflfd) burdj
ben Sunbe«rattj uttb bie Sunbe«»erfaffung geprüft
werben, unb fonnte erft bann binbenbe Ätaft erbat*

ten. SBobei bann ju wünfdjen ifl, bafj nidjt burd)
bie in biefen Sebörben im allgemeinen tjerrfdjenbe

3gnoranj über militärifdje gragen bie erjielten SRe*

fultate wieber »erpfufdjt werben.

3u gleidjer 3ci* fodte audj bafüt geforgt werben,

bafj an bie ©pifce be« Äommlffarfate« Seute »on

»ielfeitigem SBiffen, »on Sbätigfeit unb flarem Slicf
geftellt werben. Seute, bie neuern 3been unb ben

3eitanforberungen jugänglidj unb ntdjt In alte SRa*

rotten »errannt ftnb; weldje ftd) bie SRütje netjmen,
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Es müßtcn daher unsere Kommissariatsofsiziere

einen gründlichen und wissenschaftlichen Unterricht

genießen, in die Kriegsgeschichte eingeführt und ihnen
durch Beispiele nnd Vorführung dcr in andcrn
Armeen erzielten Ncsultatc Erfahruugcn zu Nutze
gcmacht wcrde». Dicß geschieht nicht. Uebcrhaupt
wird dicscr Dienstzweig vernachlässigt, es wird ihm

nur sekundäre Wichtigkeit beigelegt, und wenn es

dann im Ernstfälle überall hapert und schlecht geht,

sollen dann die einzelnen Kommissariatsoffiziere
verantwortlich gemacht werden. Ja cs ist mir bekannt

geworden, daß letzthin Divisionskommandeure solche

mit Arrest bedrohten, weil es unmöglich war,
Requisitionspferde zu erhalten, aus dem einfachen

Grunde, weil eben kcine mehr in der Gegend

vorhanden waren.
Sehr zu wünschen wäre es auch, wenn talentvollen

jüngeren OWeren des Kommissariates Gelegenheit

geboten würde, in andern Armeen die dortigen
Einrichtungen zu studiren, und solche in ihrcm Werth
oder Unwerth für unsere Armee kenncn zu lernen.

Diese Erfahrungen sollten dann durch Publikation
in Fachzeitschriften, sowie durch Vorträge in Kursen

und Milttärschulen zu allgcmcinerer Kenntniß
gelangen. Ferner darf es nicht mchr vorkommen, daß

zum Unterricht von eigentlichen wisscnschaftlichen

Fächern in Kommissariatskursen Leute bezeichnet werden,

wie cs schon geschehen ist, denen auch die elementarsten

Kenntnisse dazu abgehen.

Da indessen unsere höchsten Spitzen in dieser

Beziehung nicht viel gclehrter sind, so waren sie in dem

speziellen Falle natürlich auch nicht im Stande, zu

beurtheilen, ob die gesetzte Aufgabe erreicht worden ist.

So wie der Unterricht gründlicher und umfassender

gegeben werden muß, in gleicher Weise mnß auch

für eine regelmäßige Rekrutirung, die seit einigen

Jahren gänzlich unterbrochen ist, gesorgt werden.

Was eigentlich der Oberkriegskommissär denkt, nachdem

schon im zwcitcn Jahre keine Kommissariats-
Unterrichtskurse ertheilt worden sind, und fomit das

Personal sich in der gleichen Zeit ohne Zufluß stets

vermindert hat, ist mir nicht begreiflich. Es kann

mich nur dahin führen, zu glauben, daß derselbe

entweder solches für genügend crachtct, oder aber

nicht weiß, auf welche Weise er solches rekrutiren

soll. Da macht sich eben der Mangel eines Kerns

von Soldaten und Unteroffizieren fühlbar, welcher

mit den verschiedenen Verpflegungs- und Transportbranchen

vertraut ist, und aus welchem dann tüchtige

Offiziere des Kommissariates hervorgehen könnten.

Ich würde daher an die Bildung solcher Korps
in erster Linie gehen. Wie ursprünglich die

Genietruppen und Pioniere nicht selbstständige Korps
bildeten, sondern jeweilen nach Bedürfniß aus dem Gros

momentan rcquirirt wurdcn, hat sich eben nach und

nach daS Bedürfniß fühlbar gemacht, besondere Gcnie-

kompagnien zu formiren, die einen angemessenen

Unterricht schon in Friedenszeiten genießen. Jn neuerer

Zeit wurden Krankenwärterkorps, Sanitätskompagnien,

gebildet, nachdem man gefunden, daß die

Aerzte ohne Beistand von geübten Gehülfen ihre

Aufgabe nicht erfüllen können. Jn gleicher Weise

nun soll der Verpflegungsdienst eincn geordneten

Gang gchcn, muß zur Bildung von Verpflegungs-
kompngnicn gcschrittcn wcrden. Hier würdcn
eingereiht alle militärpflichtigen Köche, Metzger, Bäcker
und ähnliche Berufe, ferner Maurer, Zimmerleute
zur Einrichtung von Feldbäckereien oder ähnlichen
Arbeiten, dann Wagner, Schmiede, Schlosser und
Trainsoldaten, außerdem dann noch Buchhalter und
Kassiere, die als Comptable, Magazinchefs zc. zu
verwenden wären. Je nach den Berufsarten würden
solche dann tn Sektionen getheilt nnd unter das
Kommando der Divisionskriegskommissariate gestellt,
dem fchon in Frtedenszeitcn die Organisation und
der Unterricht seiner zugetheilten Mannschaft zu
Überträgen wäre, und welchen der Divisionskriegskom-
missär unter Zuziehung tauglicher Offiziere selbst

vorzunehmen hätte. Jn den Kursen und Schulen
würde die Mannfchaft zum praktischen Dienste
verwendet unter der Leitnng des jeweiligen Kriegskommissärs.

Dicß schlicht übrigens in sich, daß mit dem

in der bisherigen Ausdehnung betriebenen abscheuliche»

Lieferantensystem vollständig gebrochen werden
könnte.

An den Divisionskriegskommissariaten und den mit
dem Unterricht betrauten Offizieren wäre eö alsdann,
untaugliche Subjekte zurückzuweisen.

Endlich nnd vor Allem um etne gründliche und

erfolgreiche Reorganisation dieses DienstzweigeS zu
erzielen, soll der Bundesrath eine größere Enqueten-
kommifsion zusammenberufen, welche den bisherigen
Gang des Verwaltungswesens prüfen und die stch

nothwendig erwiesenen Verbesserungen vorschlagen
soll. Diefe Kommission würde bestehen aus einer

ziemlichen Anzahl Offizteren aller Waffen und Grade,
Kommissären, Aerzten und Thierärzten, wobei den

Divisionären das Recht einzuräumen tst, ihrerseits
eine Anzahl Ofsiziere als Mitglieder zu bezeichnen,

da sie im Laufe der Greuzbesktzung in erster Linie

Tüchtigkeit und Thätigkeit zu beurtheilen im Stande
waren.

Diesc Kommission würde alles, was mit dem

Unterhalt, Besoldung und Verpflegung der Truppe in
irgend einer Beziehung steht, zum Gegenstand seiner

Berathung machen. Um indessen von schädlichen

Einflüssen so viel möglich frei zu sein, soll sie ihr
Bureau selbst ernennen und je nach Bedürfniß außer
demselben stehende Personen, Gelehrte, Sachverständige

zc., welche nützliche Rathschläge geben können,

anhören dürfen.
Die gefaßten Beschlüsse müßtcn dann frcilich durch

den Bundesrath und die Bundesverfassung geprüft
werden, und könnte erst dann bindende Kraft erhalten.

Wobei dann zu wünschen ist, daß nicht durch

die in diesen Behörden im allgemeinen herrschende

Ignoranz über militärische Fragen die erzielten
Resultate wieder verpfuscht werden.

Zu gleicher Zeit sollte auch dafür gesorgt werben,
daß an die Spitze des Kommissariates Leute von
vielseitigem Wissen, von Thätigkeit und klarem Blick

gcstcllt werden. Leute, die neuern Ideen und den

Zeitanforderungen zugänglich und nicht in alte

Marotten verrannt sind z welche sich die Mühe nehmen,
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nidjt nur ein antiqufrte« SerwaltungSrcglcment ju I

ftubiren, fonbern aud) ein wacbfamc« Sluge auf Sitte«

tjaben, xoat in ben angrenjenben Säubern in iljrem
gacbe gcleifiet unb gearbeitet wirb.

Sei ber ungeheuren SBicbtigfeit, welcbe auf ben

8lu«gang eine« gelbjuge« bie metjr ober minber gcifl*
»olle gührung be« Äommiffariat«bienfte« au«übt;
bei ben Ungeheuern Dpfem, ftnanjieflcn unb an
SRenfdienleben, welcbe burd) eine unfähige gütjrung
al« ftdjere« matbematifd) beweiebare« SRefultat ju
erwarten finb, laben ftd) bie Sebörben eine fdjwere
Serantwortlicbfeit auf, fall« fte au« ©rünben per*
fönlicber Äon»enienj ben SRutlj nidjt tjaben follten,
ibrer Slufgabe nicbt gewaebfene Dffijiere »on ibren
©tcHcu ju entfernen unb burd) tauglichere ju er*
feljen.

3um ©djluffe möchte fd) an meine Herren Äamc*
raben, welche ©elegenbeit hatten, in ber letzten ©renj*
befefsung ähnliche ©rfabrungen ju machen, bie ernfie

Sufforberung richten, biefelben mit SBort unb ©djrift
ju »«breiten, unb für bie SReform be« Äommiffarfa*
te« mutbig unb mit Seifeitefefjung aller SRenfdjen*

furdit unb falfdjen ©cbam einjutreten. <§« ift biefj

nicht nur eine männliche Stjat, fonbern auch eine

Sfttcbt gegen bie Slrmee unb ba« Saterlanb. ©ie
leiben felbft am meiften unter ben unfeligen unb

»erquiften 3ufiänben, xoat mir barau« hcröorgetjt,
baf) alle bie, mit benen id) jufammenfam, feft ent*

fdjloffcn waren, iljre SDemiffion bei erfter ©elegenbeit

ju geben. Stein, meine Äameraben, au«getjarrt unb

feft auf ber Srefcfje geftanben, aber Ärtta, unb fort*
währen ber Ärieg erffärt unb burchgefütjrt gegen aflen

alten ©djunb unb ©eblenbrian, ber ftd) ba nod) biet

unb breit macht. Hilf iix felbft, bem SRutfjfgcn hilft
©ott, ba« fei unfere 35e»ife, unter weldjer wir ju
ftegen Ijoffen unb aud) fteflen werben.

Sern, ben 1. Dftober 1870.

©. HcflÖ»
Sieut. im Äommiffariat«ftab.

Sie 3kttttlt-<$ttDe!jr in Jpntren btt fHannfJSjaft.

SBenn nfcht grofje ©reigniffe ba« allgemeine 3n=
ttreffe in Slnfprud) genommen hätten, fo wäre e« fo

ju fagen nicht unbemerft geblieben, baf) biefen ©om*

mer fcbon bie SRannfdjaft bet 3nfantetie*SRefruten*
fchule Safel* ©tabt mit bem neuen fehweijerffeben

SRepetirgewetjr bewaffnet würbe unb in bet banb-
Jjabung biefer au«gejeldjneten geuerwaffe infttuirt
werben fonnte.

SRechtjeitlg hatte ftd) blefige« SRtfitärfoflegium an
ba« eibg. SRilitärbepartement um Stellung »on
150 SRepetirgewebren gewenbet, welchem ©efuch auch

auf fehr anerfennen«wertbe SBeife entfproeben wurbe.

Hieburd) war bie SRöglidjfeit geboten, in biefjjätjri*
ger SRefrutenfchule, »om 3. Suli hi« 7. Sluguft, bie

Setterligewehre ju »erwenben.
SDie 150 ©ewetjte, »on H'«n SBaffenfabrifant

©auerbrett. in Safel »erfertigt, haben ftd) in jeber

Hinftdjt al« eine »orjüglidjc, ebenfo folibe unb ein*
fache, al« fürchterliche Ärieg«waffe bewäbtt, entgegen
ben »»«willigen Slnfeinbungen, mit benen man fid)

»on gtwiffer ©eite immer noch bemütjt, ba« 3utvaucn
unferer Sruppen in bie neue SBaffe ju fchwädjen.

(Sinfge Ucbcljiänbe, bfe ftch Wäbrenb ben legten
©djiefjfcbulen am SRepetirgeweljr gejeigt unb Störung
»erurfadjt hatten, wurben burdj fleine SRobififationen
gehoben.

SMefe Uebelftänbe waren fjauptfädjlich folgenbe:
1. häufige« 8o«trennen ber Sorberfdjäfte wäbrenb

bem ©djiefjcn;
2. öftere« Sctfagett ber Satronen;
3. ba« Slafcfn ber Satroncnhülfen.
3)a« Slbtrennen ber Sorberfdjäfte Wurbe »ott*

ftänbig befeitlgt burdj Slnbringen efne« ©dtieber«,
ber, burch Sauf unb SorbcrfAaft geljenb, letzteren
feft an ben Serfdjtufjfaften brücft, anftatt ber früfjern
geber, bfe Sorberfdiaft unb Serfcbtufifaften »erbanb.

3>m häufigen Serfagen ber Satronen würbe ba*
burcb abgeholfen, bafj ble gorm ber SRaften am un*
tem ©djtagftiftftügel eine fleine Slcnberung erlitt,
ferner« bie Spannung ber ©chlagfeber beffer regliert
wurbe; gänjlid) fann jeboch bem Serfagen nur ba*
burch »orgebeugt werben, bafj bei alten Satronen
ber 3ünbfioff glelchmäfjig in bie ganje Serfpfjerle
be« SRanbe« »ertheilt werbe.

3>en britt?n Sunft betreffend fo platjte nad) ben
angebrachten Serbefferur.gen »on circa 10,000.wäh*
renb bem SRefrutenfttrfe »erfdjoffenen Satronen nut
eine einjige, beren SBänbe beim Soben etwa« ju bünn
waren; au«brücflich fei fjicr bewerft, bafj bie gebrauchte
SRunition »on 1869 war; Wogegen bie »om Slpril
1870er SRunlticn, beim Oinfdjiefjen ber ©ewetjre
»erwenbet, efne bebeutenbe Stnjatjt geplagter Sa*
tronen aufjuweifen hatte; — bfe Äonftruftion be«

Settertigeweljrc« bringt e« mit ftd), baf) wenn ba«
Slafeen ber Satronen »ermieben werben fofl, bie
Serfertigung ber Hülfen eine äufjerft forgfältige fein
mufj; xoai nun audj in »oflfiem SRafje ermöglicht
fein fann, feit bem bie Hülfenfabrifation gänjlicb un*
ter ber Seitung bc« eibg. SRilitärbepartement« fleht.

3n Sejug auf Unterhalt, 3ufaminfnfefcen unb
3erlegen be« SRepetirgewelJre« jeigte biefe erfte SRe*

frutenfefcute fdjlagenb, »ie tefcht begreiflich, »erftänb*
lieh, einfad) ber 3Rechatti«mu« bc« Setterlige»et)re«
ift; benn nach 2= ä 3ftünbiger ©ewehrttjeorle waren
mefjrere SRcfruten im ©tanbe, in circa 3 SRinuten
ifjrc ©ewehre »oflflänbig ju jerlcgen unb in ebenfo
»iel 3«it »ieber jufammenjufetjen.

Sebeutenbe [Reparaturen famen wätjtenb bem gan*
jen örcöchentlidjen SRefrutenbienfte feine »or, foju*
fagen afle« Sorfommenbe fonnte auf bem ©djfefj*
plafc felbfi Wieber fjergeftellt werben.

2)fe ©djfefirefultate anbelangenb, fo waren bte*

felben heim Sinfdjiefjen ber ©ewebre burdjweg« au«=

gejeichnet; e« freut mich, hier bemerfen ju fönnen,
bafj bet tjfefige Äontroleur bt- banptmann Solmat
ba« Äontrofllren, ©infdjiefjen, (Srfieflen bfefer erften

orbomtanjgemäfjen gröfjern Slnjabl Setterligewctjre
mit ebenfoöiel ©aebfenntnifj al« glelfj »erfianb. —
3)fe ©chlefjrefultate ber SRefruten, Wo»on bie SRefjr*

jahl nodj nie gefchoffen hatte, ergaben jufammen*
genommen im ©injelnfeuer auf 300,400,500 Schritte
56 % Sreffer; 25 SRefruten brachten e« auf 70 unb.
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»icht nur ein antlquirtes Verwaltungsrcglcmcnt zu l

studircn, sondcrn auch cin wachsames Auge auf Alles
habcn, waS in den angrenzenden Ländern in ihrem
Fache geleistet und gearbeitet wird.

Bei der ungchcuren Wichtigkeit, welche auf dcn

Ausgang eineö Feldzugcs die mehr oder minder geistvolle

Führung des Kommissariatsdicnstes ausübt;
bei dcn ungeheuern Opfcrn, sinanzicllcn und an
Menschenleben, wclche durch eiue unfähige Führung
als sicheres mathematisch beweisbares Resultat zu
erwarten sind, laden sich die Behörden eine schwere

Verantwortlichkeit auf, falls sie aus Gründen
persönlicher Konvenienz dcn Muth nicht haben follten,
ihrcr Aufgabe nicht gewachsene Offiziere von ihren
Stcllcn zu entfernen und durch tauglichere zu
ersetzen.

Zum Schlusse möchte ich an meine Herren Kameraden,

welche Gelegenheit hatten, in der letzten Grcnz-
bcsetzung ähnliche Erfahrungen zu machen, die ernste

Aufforderung richten, dieselben mit Wort und Schrift
zu verbreiten, und für die Reform des Kommissariates

muthig und mit Beiseiteletzung aller Menschen-

furcht und falschen Scham einzutreten. Es ist dieß

nicht nur eine männliche That, sondern auch eine

Pflicht gegen die Armee und das Vaterland. Sie
leiden selbst am meisten unter den unseligen und

verquikten Zuständen, waS mir daraus hervorgeht,
daß alle die, mit denen ich zusammenkam, fest

entschlossen waren, ihre Demission bei erster Gelegenheit

zn geben. Nein, meine Kameraden, ausgeharrt und

fest auf der Bresche gestanden, aber Krieg und
fortwährender Krieg erklärt und durchgeführt gegen allen

alten Schund und Schlendrian, der sich da noch dick

und breit macht. Hilf dir selbst, dem Muthigen hilft
Gott, das sei unsere Devise, unter welcher wir zu

siegen hoffen und auch siegen werdcn.

Bcrn, den 1. Oktober 1870.

E. Hegg,
Lieut, im Kommissariatsstab.

s«s Vetterli-Vtwehr in Händen der Mannschaft.

Wenn nicht große Ereignisse das allgemeine
Interesse in Anspruch genommen hätten, so wäre es so

zu sagen nicht unbemerkt geblieben, daß diesen Sommer

schon die Mannschaft der Jnfanterie-Rekruten-
fchule Basel-Stadt mit dem neuen schweizerischen

Repetirgewehr bewaffnet wurde und in der

Handhabung dieser ausgezeichneten Feuerwaffe instruirt
werden konnte.

Rechtzeitig hatte sich hiesiges Militärkoyegium an
das eidg. Militärdepartement um Zutheilung von
150 Repetirgewehren gewendet, welchem Gesuch auch

auf sehr ancrkennenswerthe Weise entsprochen wurde.

Hiedurch war die Möglichkeit geboten, in dießjähri-
ger Rekrutenschule, vom 3. Juli bis 7. August, die

Vetterligewehre zu verwenden.
Die 150 Gewehre, von Herrn Waffenfabrikant

Sauerbrey in Basel verfertigt, haben sich in jeder

Hinsicht als eine vorzügliche, ebenso solide und
einfache, als fürchterliche KriegSwaffe bewährt, entgegen
den böswilligen Anfeindungen, mit denen man sich

von gewisser Seite immcr noch bemüht, das Zutrauen
unserer Trnppen in die neue Waffe zu schwächen.

Einige Ucbclstände, die sich während den letzten
Schießschulen am Rcpctirgewchr gczeigt und Störung
verursacht hatten, wurden durch kleine Modifikationen
gehoben.

Diese Uebelstände waren hauptsächlich folgende:
1. häufiges Lostrennen dcr Vorderschäfte während

dcm Schicßcn;
2. öfteres Versagen der Patronen;
3. daS Platzen der Patronenhülsen.
Das Abtrennen der Vorderschäfte wurde

vollständig beseitigt durch Anbringen eines Schiebers,
dcr, durch Lauf und Vordcrsckaft gehend, letzteren
fest an den Verschlußkasten drückt, anstatt dcr frühcrn
Feder, die Vorderschnft und Verschlußkasten verband.

Dem häufigen Versagen der Patronen wurde
dadurch abgeholfen, daß die Form der Rasten am
untern Schlagstiftflügel eine kleine Aenderung erlitt,
ferners die Spannung der Schlagfeder besser regliert
wnrde; gänzlich kann jedoch dem Versagen nur
dadurch vorgebeugt werden, daß bei allen Patronen
der Zündstoff gleichmäßig in die ganze Peripherie
dcs Randes vcrthe'lt wcrde.

Den dritten Punkt betreffend, so platzte nach den
angebrachten Verbesserungen von circa 10,000-während

dem Rekrutenkurse verschossenen Patronen nur
eine einzige, deren Wände bcim Boden etwas zu dünn
waren; ausdrücklich sci hier bemerkt, daß die gebrauchte
Munition von 1869 war; wogegen die vom April
1870er Munition, bcim Einschicßcn der Gewehre
verwendet, eine bedeutende Anzahl geplatzter
Patronen aufzuweisen hatte; — die Konstruktion deS

Vetterligewehrcs bringt es mit stch, daß wenn das
Platzen der Patronen vermieden werden soll, die
Verfertigung der Hülsen eine äußerst sorgfältige scin
muß; was nun auch in vollstem Maße ermöglicht
sein kann, seitdem die Hülsenfabrikation gänzlich unter

der Leitung des cidg. MilitärdcpartementS steht.

Jn Bczug auf Unterhalt, Zusammensetzen und
Zerlegen des RcpetirgewehreS zeigte diese erste
Rekrutenschule schlagend, wie leicht begreiflich, verständlich,

einfach der Mechanismus deö Vetterligewehres
tst z denn nach 2- à, 3stündiger Gewehrtheorie waren
mehrere Rekruten im Stande, in circa 3 Minuten
ihre Gewehre vollständig zu zerlegen und in ebenfo
viel Zeit wieder zusammenzusetzen.

Bedeutende Reparaturen kamen während dem ganzen

wöchentlichen Rekrutendienste keine vor,
sozusagen alles Vorkommende konnte auf dem Schießplatz

selbst wieder hergestellt werden.
Die Schießresultate anbelangend, so waren

diefelben beim Einschießen der Gewehre durchwegs
ausgezeichnet; es freut mich, hier bemerken zu können,
daß der hiesige Kontroleur Hr. Hauptmann Volmar
das Kontrolliren, Einschießen, Erstellen dieser ersten

ordonnanzgemäßen größern Anzahl Vetterligewchre
mit ebensoviel Sachkenntniß als Fleiß verstand. —
Die Schießresultate der Rekruten, wovon die Mehrzahl

noch nie geschossen hatte, ergaben zusammengenommen

im Einzelnfeuer auf300,400,50» Schritte
56 °/. Treffer; 25 Rekruteu brachten es auf 7« und
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